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Erster Vortrag

Main« l lsban tiisosophlachon

Ül9 FraunUn «j.ue HorrkSping Uftb«n j$'i*ünaciit ,tlti8* teil üel dl>i«>«r

hoit sprach« üb«r «In Tha<na.,da» in B«2lebung atsht «U Janur Jusoniisit ,aie un»

Ja auf dazn ga'bl«ta de*r Gelstaftwift0tn9oh&.ft nah« i i s g t und n&lxato-i*ftt

d«ö Chriatue.Und Ich hAb«^ veröaoht »dlafi-sm tfunftoll* »Uuluron

loh miöii vorĉ nofiHß^n Hab« au apreixittn (ibar dOü Aufinoan aer

in d^rmanbchiTohafi öft^IaVwir wircloo ^

hei t/hab«n von dem g*i»t«ft(Vifitt<*nflGh&f tltohan 8 t and punkte tt«» .̂ jw

über di9 na«n»ohJ.ich«t'3lWbar dia uns am m«i»tan »M Harzan ^«handa

Chrirttantuaiö sa »pruoh^n.

raftnaohlloho Ä^^i^^vlr ha'ban in aofecn* >;lr 4

Indem

ausfül l t und

gatit &o .v

nun dan ü

nit

um

»pr^oh«n,ein kurz^» ^ort, v*ioh«H «*ar nicht allaa
auf

uns bodautat ,w5loh*» abar dooh jg

un» JSrd*üriia«n»ch«n das S**ll*cii5 in sainsn

durchdringt j wir hab*m da» kurz* ffcrtzlch» Unfter«

in »ofarn v-ir i«rd«nüQ9n«oh«n öind,al«

dar Ioh*3ö*nh3it ao»»pr*!»chfln,arinnarn wir una

t sineü der viar^i Q.ii«dfr dar

von d*n 4 Gliacl'srn^on dam P y > l

wir brauchan uns nur Äinig«» Ina Oodliontnis au ruf*n a-n Aun»angpunicta filr <

unsara üatraohtung »u finden.Wir brauoh^n nur ins Gsd&efttniü ÜU rufon da»ö '

.vir da» M«nsoh«n phyalDohexi L«ib nicht so anaili^n »aie ob f̂ Jr uat» aaina Q

za,da» i«flö«nh&ft«,daa ar gnthSlt,

Srd^nuagabung zunSchöt darbiatat .Wir -«

zu 3 vorharg^.handa^/'srkoVparunif^n

körparun^.^ir *vi8»ön da»» in urf^rnar

parung an» a rar ?jri« ,dar phyAi*oha Leib

wShrond iar Son1an^rarkSrp'§rungla'3r AatharXeib «alna

vir surjuakJulian 3*iö

- und

Suturnvark^r-

ün hat, duxm

orttäitan hat

und während d«r MondvarkSrpsrun^ dar A&traileio.Unci *a» l»t Im Qrundu un*aro

2rdanant>viokalung ^ndara A.IÜ in juma-Li ihr^n ptha^an und iSpoch«n

«alohe» dam loh dla Mögiiahk«it gibt »ioh in *ai aain«J»n Val

ohan? Wir könnan »agan/: Öo wla <l«r phyaiaoha Laib an atnor g

vollan ^Ijd^x Stuf« angalangt ^ar,am Snda der 6aturn*nt>rlokalungtdar i^
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von der Srdanent^ickeXung »preohen - davon,daaa unaer Jon »loh hinduroh

ffiokaXt durch 3 aeaXlachenOXIeder»durch die Ämpfindunfca~,Veratan4aa~ oder Qt-

mUtö- und BawusatÄainaaeaXa.AXX dia rfalten.di* masohXoaaan sind von Fladen 3

SaaXongXiadernjhfcb'an auch mit unaerm loh et#aa au tun.Sie ölnd <fd,?/«Xche im

VarXauf unÄerar JSrdanentwiokeXung ftioh auarat die 3 fiuaaere^OXiador: Phyai-

ßchan,Aath«r- und AatraXaeibjauberaitet haben,weXche nun in aufainanderfoX-

gandan KuXturepochan dar naohatXantlfiohen Zelt aioh weiter entwickaX«n,waXohe

in zukünftigen Srdanapochen »loh anpaaaen werden an den phybiaoh«nlAe.thar-

und AmtraaXaib^odaaa dia grd« »ich baralten k&nn zum Jupi ter hinüber au ga~

han.Wir können auch di« ürdanentwiokeXung da* Menachen »«ine tfeeXenentwicke*

Xunft nannan.Man kann aagtn: AXa dia &r<X* oaejonnen hat ,d& begann aioh auch im

Mo na chan ga&atzmäaa i« zu r^ig&n da» ÖaaXiaoh«; ea arbei te te zunächst an den

£uaaeren HÜXXan^ann arbei te te aa »loh aeXbat heraue und berei tet »ich nun-

mehr vortwiederum an den Suaaaren HÜXXen zu arbeiten(damit die Jupiter»«nt-

tfiokaXung vorberadtat ••.varden k6*nne«

Hun jaüttaan ^vir uns vor Au^an haXten^was die menaohXiohe SeeX-a in der Mr-

dandntvlckoXun^ xordon aoXX.Der Mansch doXX werden P.sasö»LlCHKjiIT.I>ieae

aSnXiohkeit bedarf ,waa man mnnvn kann dam frelan :ViXXan,abar auch dar

liohkait in * loh den Wag üum OSttXiohan zu findanjin dar «/sXt^Vraiar «iXXe auf

dar «inan ß«i t«,di« MögXiohkait zu wähXan »•.¥lachen dem Outen und dam Boaan,

dem bchönan und dem H&&aXiah4n,dara ti&hran und dem FaXaohen.Treier ViXXa und

dia üJrf&baung da» Göttlichen »Ofdaaa yir uns» innarXioh f ra l erfüXXt -jujübuan

mit dam üöttxiöh^n, - dat» aind dl« Z ^iaXpunkta der menschXlohen äeeXanantwic

kaXung ia.uf(-'2rda*j>ieae menaohXiohe fteeXanentwiokaXung hat

zu diaö^n z»rei Zi«Xpunktan üvel raXlglSae«L Gaben

iveXcha aur Vralhait ,^ur ünt^röohöidun^ vom Ciufcen und J3oaen,u»Ä,^.flihrän.Und

auf &mr <indör'än Ö4ito hat «Ina andara raXiglSa* Qao« dem M«naohan werden

&en währand uainoe iErdanant ;;iak^Xun^,urn in di« maawchXicha tteexe fc

kan den K«lm,di»aiit ai« SaeXa da» OöttXiona «tt aioJn vereinigt fühXan

arafc« rdXijslö*« Qaba is t daajeni^Ojwa» unö im aXten Teatament nXa aaü

o»a Bild von <i«ra ßündanf&XX und der Varauchung entgagentr i t t .ü ie ^ e i t e r a i i -

a Gab-s,die uns entgegentr i t t , iat aXX dasjenige «aa nie uiaaahXlaaaen mit

tforta: .On» ^Syatarium von OoXgotha* äbenao wie wir ea im öündenfaXX und in

dar Vtiröuohung za tun haban ?nit d«m «aa jau»aramanhKnüt mit freien WiXiön und
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dar Möglichkeit de» Gut an und

Golgath»- tnit •d**ij ewigen ,waß möglich au

wiederfinden Isßnn* zu dem Qöi

Gb'ttiioho leuoht*n,kann da» Göttliche sie 4urOA4rin^«n«Q*wi»Mmw»eö i s t in

di*j«er «waten badautsaman,religiösen G<*ÜÖ eingsachlosioan alloa ficht 4.«j?y# au

der Hrdenevolution, alle» dasjenige AU» dar üSrdensvolutlcn her*o§ .waö au tun

hat mit dem, was die Soel© in inrer t iefsten Tiefen erleben kftnn,tf*ö äuaäiijman

kän&t im Tiefsten mit weeen una Werden dar üeriüchanBesle.

In wi« fern hängt aa« ,wa» als diaö$ beiden reli^ica^n G&aan bezeichnet

sannian? ^un ^ . i . f B * io!a möotat« nioht» r*h4tx'e*}i.t ächild3ran,/5<iiä ich «u »

ioh jaöchtö'"aaög©h«n von einer %anz konJtfxtn ütr^ohtuagjaua^liand davon .via

•sine bsatiröint« Szene da* tfyaterium& yon (iolga-thüs, in

ftjrun^ uns vor Augen atahtjwia sin aiah ain^aprügt hat in d u £fc

Ion der Mentchcoit.

Setüen wir ^in Augenblio^: vcraufe lia*l*r*däÄ& wir in aanj Chx'iü;

ben diojanige Vfesanheit ,dia wir oft in unseren Betrachtun^a

hiVbijm ,daea wir in dam CJhri ötus Jaftu» dtwjeni^« voi' üera ^ciiiti^ü

wfiS uns Meneohan im ^ariisen Waltftll a l t aau* Wicxitifc^to arscheinen

atftllöf] wir ee gen über dieser JGBapf lndun^iäioöexa GöfüÄ.i>daib Schreien, das

dor aufgerogton Manei0 von Jeruöaiöiii,vor aar Krdusigunti bei

Stellen wir uns vor da» gaUti^e Au^u dio TäU&chatauäi, d«r nono Kttt ÜU Je-

rutjalam vor alLian Dingern e& •$&? wichtig hiöi t cn den Ühribtus. Jeüufc uia Fra.

ga au 6tallen,vrle *r bich au daai üöttlichwai verhiel t ,ob er öioh uekenne alö

d.an Böhm oaa Gottaw.Und fasven wir ins geibti^e Au^e,aub» aer Uohö lUt, ais3

hiel t fiu* dio grcteöt© Lästerung,dic ddör Chri&tuti» haoe üuüfaprsoiiari £.ön:i$n*

Und halten wir weiter vor Augen ua«g> aina Bsene vor una st^ht ^ööcjai

das dw,g VolK schreit und wütet nach dorn l'od^ d«£> Chriötuö JQÖUÖ . Ja.£>

dimaas Öohroier« und eilten aigancxich hiütoriöchV ?ragan wir un» eina

hätto di*«Ki» ^oi-k eigentlich $r&3nndrt doi.l<8n in disni Chribtuti j".-ot»uü?

;Ö iö so^en in dam Cnriötu« JJJÖUÖ diejaniga tfesanhoit ,<iia IXUM

i una Badautung &iöt ..törkt>nne>n hätta ÖÖ »olian in aaiXi Chriutut»

s tf<9S%tiAit ,die dia Tat volibraohta ,ohne aiö aia Manboiiheit aen ^@t ÜLUÜ

txiohän niuUt wriadarfinden kanntaaöM dar üinn dea ülrd(jniüäniüc-ü.tin nicht (

iüt Qnnn ataae VaäenhaitaAuäutreionen hätten sie müssen von a$r

Aug«

aieje
"3 o

sri-4* unt vor ai»öa liî ng« di^joni^ö tft*»



über äle ui« wütet,weloh« die J}ra«nm«nö<m*n «i^entlioft «U #*n*ph«n

liegt darin? Liegt darin nicht ,daas die Menschheit in ihrer, #rd«n<

lung damals angekommen war an einem Punkt,gegenüber dem man sagen

mal in Jerusalerof wussten diejenigen,die die Vertretung der menschlichen J r -

kenntnisae üoer das wahre Menschenweaen hatten,nicht was der Mensch lst,#as

der Mensch werden sol l auf 3rden."Ucht Geringeres ist gesagt als aasj aie

Menschheit an einem Punkte angekommen *ar,*o sie sich -.jlbst verXoren hat te ,

wo sie dasjenige verurteilt«,*»* ihr Sinn und Bedeutung in der ardenentwio-

kelung gibt .Und aus de-n Schreien der aufgeregten üen*,« konnte ujun heraushö-

ren: Wir -voxxen nicht mehr Mensch aslnj ;ir «olXen von uns ©tossen dasjenige,

was uns weiter Sinn als Mensch gibtl

üvhn man aXX dieses so bedenkt,m.X«F.,dann steht uns doch in einer «t*a&

anderen «eis* als sonst vor dem geistigen Au*,* dasjenige,was man z.B. im Sin-

ne des PuuXiniBü;.«») Ohrist^uas das Varhältnia des Menschen zur Sünde und £ur

achuld nannt.Oass der Mensch im Vorlauf meiner Jnt^ickelung za Sünde una

Schuld verfallen kannte,ai^ ar nicht seXbst von sich ••vegaassonen konnte,dus

msinta j a Paulus,und dass 9a dfll Menschen müttiloh mca* äünde und Schuld una

wa» damit zusammenhängt von sich &b£a«va*sofeen,da.£u musste der Christus auf

die tfrde kommen.Das is t das Paulus Meinung,und >mn m^ohte sa^en: üraujht a ia-

»e ^dinung irgend 9in»n wirklichen ^elegjso ist dieser B l̂9& ^eg^ben in dam

ilöten und Sohraien derer,die da rufen: Kreuziget ihn! öenn in diesem Hufe

liegt ,döuös die aton&chen nicht wusat^n vas s ie seiost auf Srden *U oauautan

hat tan,dass ihre früher« Snt tfiokelun^ dahin gezielt wur ,?insternis z\x verbrei-

ten über ihr w'esen.

Damit sind wir aber auch ang4körnen bei lern,was man n^nn^n Jcünnt«*: i)ie

vorbdr-sitande Stio^Bung der Manschenseele zur Christus««s inli^it. *orin üastaht

diöö« Stimmung? ßi« besteht aarin dass ,ii«9 ße«la fÜiilt durch das ,̂ «u» sia in

sich «rleb«n kann: Ich habe laiah so «nt^viokalt s«it ird«nanueglnn,aass ich

durch das ,'vas ich in mir «nt*iok«lt habo,aa(jin Bnt^vickeXungsaiax nicht e r ra i -

ohin kann.^o ist «t^as an das ich «ich anklammern kann,daoiit ich uain iSnt-

.yickelungaaial *rr<uich3?

So zu fühlan,das i»t die vorbereitende t̂j.«ynung/~oTirT*~tXlo"E«7»Uml ^enn dann

Ö^aia das findet,was si« mit ihrer ^ssnhait notwendig verbunden *viss«n

*a» ihr diesa Kr&fta gib^,dann ist als»«* Gefundene der Christusj aann

ent*ick«lt die S^ale ihr Vsrh^ltnia aa-a Christus, Dann sa^t sioh uie öeale:im

ürdenanbeglnn is* t mir aina 'jObenhelt vo»be»tiramt ^e^orden ,dle in mir verfin-

stert *ord*n ist im L&nf* ier 3rd«nenttflokelungi und blicke ioh in diesa vor

fimtfarta Seele,«o fehlen mir dl« Kräfte diesa Wesenheit zu ver.virkxichan.ADor
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bi loka l o h zu d a r . C h r i ö t u » w « o * n h a i t t<X*nn -f.tnda . l o h
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Da »taht dann aiaaa man»ohlloha Saala via in aiuaa

Ohan VarhSltni» zu dam Chrl»tu»i dann tfuoht •» U dan Chriötu»,

9 ihn niaht findan kann,**aiv br »loh ntoht duroh dia

lung dar Mansohhait »alb»t ^ibttwann ^r nioht an »i* von

in dam &a»ohiahtlloha,n Variauf.

M.l.?r*,a» gibt alnan ohrl»tllohan Kirohanvatar,dar

anerkannt l»t und dar nioht davor zurüokaohauta H«raklit,Soorata» und Piato

Chriötan zu nanntnjChrlatanjdia a» wAC$ntti%vQr da» ChriütantUÄ ot^^ndat #or-

dan ist.Warum Hut ar da»? Ja,a.l.?r.»daöjanigajwa» »loh hauta Confa»»ionan
I n«nnt ,v«rdunk«Xt »o manon*» auoh ton d«£a,w«u4 uraprUnglioh

Lahran waran. Hat dooh Aui/uatlnu* ö«it>«r Ä«»ü^fc: Jn aüan

«ai at^aa ^ahr«»,und da» w&r da« Chrlätlioha in lhnan.Au^utttinu» aUrftt da»

nooh aaganihauta wird manohor varkatzart ,dar Innarhalo ainar ohrUtliohan

Confaftalon da» Glalah-s »a^an #Urd«»
icö |

Wir komman am sohnaliatan zum Varatändni» daöjani^anjWa» <l*c &lta Kir-

oh«nvat«r »agan >vollta,wann wir ainmal varauchan un» hin«inÄUV«r*3tüan in

1 das Gumüt darjanlgan Saalan.dia in dait ar»tan naohohri»tliohan Juhrhundartaa
i i :j

ihr Varhältniö zum Chriötu» ba»tlmman volltan»Dlofta d^ohtan nioht toü,

iar Chriutu» vor dam litystaria-a von Qoi^tha ohna Varbindun^ mit dQr JBrda ta-

wosan wära.D«r Chriötu» hStt« rit-amar mit dar 5rdan«ntwiokai.ung ata tu» ÄU tun.

Durch da» ^(/»tariu/ii von Golgatha iat nur *<aln<* Auf^aba ,»aina aiööion mit dar

-. .:
ain-s andar) gavordon,al» uia frKar war »Dan Uhritui» In dar

«rat
zu »uahan »^it dam ^»tarium von Gol^athat - da» i»t nlo/it

Christi loh. *ahra ChrUt«« wi»»an das» dar Chrlutu» iiamar mit dar irdanaut-

kölung au tun hatta.
:.Vsnd«n »vlr zunäoh»t dan Blick sua jCldi»ohan Volka.Kannta aa» jUdl»oha

Volk dan Chri»tu»7 loh sprach* nim. Jat^t nioht davon m.l.?rt,oo aua

Volk i-ün Ghriötu»naman kannte,oo du» Jvldiaoha Volk aind^ Bawu»»t»<iln hutta

von alladsm #aa ich nun au aa^an hau« ,»ondarn ich »pracha davon ,<#>ou «in
r.-

wir kl loh dafa Chriatantuai varatahand-jr aa^sn kann: Da» JuaantUiü hatta dan

n

Chr 1Öcu» ,kannta ian Chr iw tu» .Man kann Ja uuoh /a . l .7r . , irfcand ^in^n

in »ainar Mltta haban,d'j»aan Gaat^lt m$n »iaht .aoar ds»»»an ^a**anh4it m«*n nioht

arkannt.iah möchte »a^sn : Im f,iohtife,«n ohrUtl iohan öinna hatta aa** a l t e

Judentum d«n ChrUtu» ,nur -»ricaant« «a ihn nioht »alnar wa»*inh*it naoh.Iwt

daa,«u» ioh «ban aa&ta , a , i . f r . ,Ohri»tüoh? S» ĵ JL. ohrl» tlloh,»© «anr

uh ittt.ufa» »var für aaa alta Judentum d«sr OJart»tu»?
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wird. «M.Ht 1* $£ ^ ^

durohdl« W*»t«,*«i Tag «IM
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fu,»o das» s ie es' durchwaten könnt an, «fahrend es aich über die Ägypter( sohlos»,

[10 dass s ie ertranken.3s wird' geaagt dass die Juden murrten,weil s ie kein Was-

[•er hatten,das» Moses aber an «inen Felsen ging und aus dem weisen Wasser

ilagen konnte mii seinem StabeCTWoUten ^ir auf eins menschlich verständli-

che Weise diese VÜhrtwg d^r Juden duroh tfozes aussprechen,ao müssen *ir sagen

»Moü-aa führte Ai« Juden »indem er selber geführt *urda von

war dieser (tott? Antworten wir nioht selber m«l*fr«,lassen *ir Paulus i

t«n.Paulus aagt(l Cor.X,I-4): »loh wil l euch aber, Heben Brüdef nioht

tfln,dass unsere VSter und al le unter dßr Wolke ^erfesan sind und sind al le

Äurohs Meer gegangen. Und sind al le auf Mose» getauft mit der tfolke und mit g c §;g

dem Wasser.Und haben a l le einerlei geistigen Trank getrunken; s i e tranken

aber von dem geistlichen 1?9la ,der mit folgt«, welcher war Christus."

Wir lesen bei Paulus» ,wer derjenige war,der die Juden geführt hat,der mit 2 « 9 §

gesproohfn hat ,der das Wasser aus dem Felsen laufen Hess ,der das Meer

ableitete von dem Pfade der Juden.Und nur derjenige 9^r behaupten so l l te der

Paulus se i kein Ohri»t,der dürft« behaupten,dass es unohristlioh s e i in dem

"Herrn" des Alten Testaments den Christus SU s^hen*

M.l.?r.,ein9 Ste l le mussjwle loh glaube, im alten Testament «irülich für

«in tieferes Nachdenken ^rosse Soh^lerlgkeiten bereiten*^ ist eine Stedixa,

die der jenige,der nicht gedankenlos das alte Testament l i e s t , « ix&mer nieder

und wiederum wendet; was roag dies« Stella bedeuten,fr&gt er sloh.^s iat dit»

fol&and* S t t l l e :

"Da Moäea hub saine Hand auf,und schlug den ?elsen mit de>u ätabe ««eima.1,

da ging v ie l Nasser heraus,dass die Gemeinde trank und ihr Viah.Jer Herr aber

sprach z\x Moses und Aaron: "Darum dass ihr nioht an mivh geglaubt hat,aioh*

asu heiligen 1 / vor dta Kindern jsraels , so l l t ihr diese Gemeinde nioht in das

Land bringen,das loh ihnen geben *rerdo."( Humeri XA/lI-Ixd.)

Nehmen Sie die Ste l l* im Zusammenhang im alten Testament ,m.l.Vr£e,r

befiehl Mo»e» mit seinem Stab« an den Felsen zu sohlagen,und «asser kommt
$1aus; alles gesohiaht ,vie der \l9rc «a befohlen hat. Unkletoh darauf werden wir

unterrichtet dass der Herr an Mo&es den Vorwurf macht dass er nicht an ihn 4«

glaubt hat. Was bedeutet das? Man versteht dies« Ste l le eigentlich nicht,denr

hinter dieser Stel le bir&t sich ein bedeutende» Geheimni*,das xxaü da bos&an

sol l : Darj«nig«t,der den ttoas» führte,der Ihm im brennenden Dornbusch eraohien

i»r ihn inroh at* Wüste leitet«,and rfÄ»»«r au» dem reisen schlagen Hess ,aas
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tfia eraohian der Harr Chri»tu» dem Jud»nvolke? Wir hören a» j a : Bai Tag

\ einer Wa»»art»äula,bai sr&oht in einer ^auaraSulajin dam Trennaa d « » ^ w i i n

u ihram Hal l« , in tfolken und in ?euarer»oheinunfcen &*r Luft , da war «r wirk*

am.Aber niamal» *ar dan altan Judan aufgagangan; Dasjenige,«a» in «folk«n»Su-

len, in tfeuentäulen er»ohien,wa» tfunder wirkt«,da» araohaint in »einer ure i -

genster ?orm auoh in dar Men»ohen»eele.#arum? f a l l die»» Menttohenöeale dia

KrSfta verloren hatt« ihr t i»f»t*» *'»»»n in »loh *u arfa»»an duroh dan Har-

fgang,den dia Man»ohanantwiok»luns ^uf &rden sanonvaan hatta.So könnt» dia Ju«

danöoala in dl» Hatur »ohauan,dia Uarrliohkait dar alamantar Ära i^ i»»» auf

• ion vlrkan la»»ani 4a Übarall könnt« »i» ihran H»rrn Qott juvermutan.Xn »ich

f Baibat &o .via »ia war ,uniait ta lbar , konnte a l e ihn nioht finden»

Da haben #lr im a l t i n T«»tam*nt dan Chri»tu»,da v/irkt $r,i*b»r di»

habsn ihn nioht erkannt, j l» wirkt »r? Hun,»ehen v/ir dann n ioht ,m. l .?r

altan Teatamant »1» ar wirkt? O&» Bed9ut»an»fcte,wa» Moftea duroh Ja&va*»

aainem Volk zu ĝ jb̂ n hatt«,war dia Z^hn Oebot^.Und ar hat » i e erhalten au»

der Kraft der Elementen herauf» aus denen Jahve zu ihm »prao&.Hloht » t l « ^ Mo-

bau in die eigenen Tiefen »einer Seele heraoj nioht fragte er in «intttwaer Me-

di tat ion: Wi* spricht der Gott in meinem neraen? $r ±lr\& hin aufi dem ^erg,und

dort enthül l te »loh ihn der ^ott l ion« ^ i l l e . rfillal dau* i»t der Orundoharak-

| ter de» a l ten Testamente». (Man npjnnt ihn auoh oft den Oesetsäeöoh/irakter« )Sei-

nan Til len hat au« den Elementen der Gott dem Mo»»» kundgegeben•«111» maltet

in der $rdanentulak4lung, da» l»t gleloh»ata dar Sinn de» a l ten ?e»täu&»nt»»»

Uni Unterwerfung unter die»em Til len fordert da» a l t» Taatament von dan Man-

bohan/Aber nahmen vir da» tdann kö'nnan vir dan ^rgebni» &u»ai&&enfa»äen ^ i t den

Worten: 3* #ard gegeben den Men»ohen da» Herrn >tfille,aber die Menstohen haben

den Herrn,da« Göttliche nicht erkannt,nioht ao erkannt daau bim a& verounden

mit der eigenen Menaohenaeele gehabt haben.

Und nun vanden vir dan Bliok von den Juden hinweg zu den Heiden«Haben dia

Heiden >i9n Ghrl»tu» gehabt? l * t • • o h r U t l i o h daron zu apreohän^daai» auoh

atva dia Helden d«n Ghrl»t«is gehabt haban?

M.l."9r. , l i e Heiden hatten ihre ity»terien,Die in den Myaterien einga^aih*

ten^urden dahin g-sbraoht ,da»o ihre Seele au» ihrem Leiba heraustrat,da«» daa

Band z-<visohan Leib und öa^ls g«9l8»t ^urd« ,und dann vernahm die See le in der

\



ie l t di« de*
-

waa dM.glfeJMt* w*r,#** ä*r jQr»A«rU.n#4BAQl«r

to war o» da»» er auLaer »einem Leibe hingestellt werden konnte vor dam Ühris

dar Mo»«* hingestellt ward« vor dem Christus an den Felsen.Der Chris-

war auch da t'Xt die Heiden »aber er mr für sie da nur in d^n

inthüllte sich nur,#ann die Seele auaser dem Leibe war«Un^wann *UOÄ die Hei-

len,ebenso «enitf wie die Juden,die tfesenh«it,von dar eban ga»

lat,als dan Christus erkannt haben, - dar Christus mc für dia Heiaen dal

Man kann sagen: Für dia Heidan waren Mysterien e i n r i c h t e t . I n dan

,«n wurden aufgenomman diejenigen,die bereit und reif waren,und durch di«*e

wirkte der Christus auf die heidnische mit hinein, tfarua

firkte «r so? JBr wirkte so,»veil die Menschen*aale die Kr&fte verloren hat t t

wahre Wesenheit ÄU er^r'inden.ua musste dies« wahre «ieseiüaoit **ioh d^r

[ensohenseele enthüllent«9nn si» nicht in dan Banden dar Man»ohheit#d.h.wenn

& L^ibe verbunden *ar.DÄ musste der Christus ftihren aie M*n-

tohen dadurch,dass die Menschen gleichsam ihrer Hensohhalt entkleidet wurden

Ln den Ersterien«i)ar Christus war auch für die Heidan da, er führte sie in

Einrichtungen der Hysterien «Aber überall *ar nicht aas», aas s aie Uanschansaela

sagen können: tfenn ioh meine eigenen Kr&ft® entfalte,dann finde ich den

liese Kräfte ^aren in zu tiefe Regionen dar 3eel<» heruntergedrun-

ien«

wir dasjenige auf unsere Seele wirken lassen,was dem

iben wurde,dann ist es .v3lSH.SIT.Dam Juden war der WILL.

.1« Öaaet2a,dem heidensohan Bohüler <i/urd« die ^SlSHtflT ^e^eben»Allein

rir hin auf diese heidnische Weisheit,so können *to es *u*&uimenf*i»i»en in aam

fort«: öuroh ^aiahait konnte der Mensch,*enn er nicht Hystariansohiilar *ar,

>einan Gott nicht uia solchen erkennen. i)uroh ^eiaheit ebenso .venii, .via auroh

rille konnte sich enthüllen die Clottheit für die Menschen.

finden ein ^ort,da» wundervoll rol l t durch das ^riaohiucha Alter-

;unvla eina gewaltige ?ordarun^ an die Menschheit .Aber alasas wort stana am

des Apollinischen Heil igt uajs, also sin«» Mysteriums; ^rkenna aich

! '»äs besagt da»?p^a üesa&t es uns aass man überall dr&u**en,#o der

i &1» iiensoh bleibt wa» er »eit ^rdenurbeginn geworden iöt,dass amn über-

aie Forderung: jgrkenne dich selbst ,nicht erfüllen könna,dans er

osen Jniiöse zwischen Leib und ßael« \xm sich selbst, au arkannan. ßo

list una dieses ^ort *b«nfalls darauf hin dass Verfinsterung eingetreten «ar

die «renaohheit ,4aaii der Gott nicht durch die getaneit zu ar r in^n



Verlauf die *n«ohtn»»«l» darstshen »o,da»* **lb*t Mo»«a aan nicht

dtr,Hui fährt.Und wir »thtn an den Heiden,da»» nur^ fe4??^tfr|enjt

rfüllt werden könnt« die Forderung: Srkenn« dion »eib*t . &* tönt nsrübar da*

fprt au una: Sticht durch Will» ,9 ich t durch '#ei»hsit i» 1 der Gott *u erkennen.

Durch wa» s o l l t « der Gott erkannt «erden? w

I

ni

Wir haben j a den Zeitpunkt in »einer we«*<*nheit öfter Charakteriöiert in

Chrifttua in die Men»ohh<iit»entwiokelung e i n t r a t * i i r sollen un* j e t z i

ganz genau den Sinn dessen vor Augen führen,da»» *eder durch will«

nooh duroh Weisheit zu enthüllen war da» eigent l ich Göttliahe. Welchen Sinn

hat da» eigentl ich?

Ja,m.l.TPr. ,man aprioht von »o mancherlei Beziehungen de» Menschlichen AU

dam Göttlichen«Man aprioht,«enn man von den Beziehungen de» Menschlichen au

Göttlichen Spricht ,nioht von dem Sinn den da» Menschliche in dem Göttlich

hat ; man spricht davon »o,das» ^ i rkl ioh oftmal» nioht zu

Ut,#ie da» Menschliche »ioh zum Göttlichen verhalt,und wa» irgend ein

Irdische» z.B. »ioh zum Göttlichen verhält «Heute noch immer finden wir,.

Philoaophen durch reine Philosophie zum Göttlichen »ioh erheben *oJLlen.Aber

duroh reine Philosophie kann man nioht zum Göttlichen kommen»G*#it»» kommt

durch reine Philosophie dazu zu wissen,da»» ein Göttliche» in der Welt Pultet,

und da»» die menschliche Seele naoh dem Tode irgendwie mit dem «el tenal l ver-

bunden Serien mü»»*; a l l e in wie die Men»ohen»eel4 mit dem «teltenali verbunden

werden mus»,dazu kann man duroh reine Philosophie nioht kommen.Warum nicht?

Si<i werden au» ianheutigen Betrachtungen »ioh sagen können: dasjenige,was

• ioh zunfich »t lern ärd*nawn»ch«in in »einer Wesenheit enthül l t ^*4»Qatn Geourt

und Tod,da» i s t eben in »einen Kräften zu schwach um etwa» »wahrzunehmen,da»

da» irdische hinausgeht,was in da» Göttliche hineinführt .

wollen einmal for»ohen über den Sinn der Unsterblichkeit .Viele Men-

.viftssn heute gar nicht m«hr,*a» der Sinn der menschlichen Unaterolioh~

»ein kann .Sie reden von Unsterblichkeit «.uah d^.nn,^enn der Men»ah n^cn

Tode irgend einen Platz im All findet«Da» aoer tut jede» wesen; da» Kris-

ta l l ,da» »ich auflöst ,geht in da» All über; die Pflanze,die verwelkt,geht in

All über; da» Tier,da» abst i rb t ,geht in da» All übar.yür den Mensonen ver~

»ich die Sache doch nooh ander».Für den Mensohsn hat die Unsterblichkeit

einen Sinn,wenn er duroh die Pforte de» Tode» tragen kann »ain Bewu»*t-

Denken SU »iah eine un»terbliohe Men»chen»eele,die et#a nach dem

j solche Unsterblichkeit hfitte keinen Öinn,hätte nioht den



h d t r f[ringsten Sinn.Bewusst muss die MtnsofctnMfit duroh de» Tod trtfin,wtiw f i t vcra.

[ihrer Unsterblichkeit sprechen wil l . Sp, wie,,die Seele mit dorn Laib« vereint

i»t,kann sie nichts in sich finden von dem sie sagen kann,da»» sie es bewusst
f \ •

fduroh den Tod trafen kann,d$nn da» Bewu»stsein des Menschen i s t eingeschlossen,

[«wischen Geburt und Tod, es reicht nur bi» zum Tode.In dieses Bewusstsein

«ieuohtet hinein z.B^der gottliche Wille.Lesen Sie im Buche Hiob,ob diese» iier-

'ainleuchten defe Menschen dazu bringen konnte,sich sagen zu können: Ich gehe

Bewußtheit durch die Pforte de* Todes.Ob diese» Hereinleuchten den Men-

jicnen dazu bringen konnte das» »ein Bewu»»t»ein etwa aufgerüttelt wäre und

bolchä Kräfte aus sich herausgetrieben hätte,das» er »ich hätte »agen können:

loh gehe als Bewusstheit durch die Pforte des Todes.

0! wie mutet uns an das Wort,das zugesprochen wird dem Hiob:"Füge dich

Gott,und stirb!" Wir wissen der Mann ist unsicher ob er mit Bewusstheit durch

[die Pforte des Todes geht«Und ste l len wir dazu das Wort,das uns des Griechen

Furcht vor dem Tode vor die Seele s t e l l t : Besser ein Betler in der Oberwelt,

ein König im Reiche der Schatten! dann haben wir auch au» dem Heidentum

den Beleg,wie unsicher die Menschen geworden waren über den Sinn der Unsterb-

liohkeit.Und -nia unsicher sind selbst heute noch die Menschen,die davon apre

chan daaa der Menfach aufgehe im Weltenall,das» er sich mit drgenä einem All-

varUiiiiiatl Sie allen achten nicht darauf wa» dei Seele sich selber zu- R

muöt*,wenfl sia sine Unatarblichkeit^haben »oll.Wir brauchen nur ein
o § 53[WorJ; äuszuöpmchan.in.ltPr« .und wir werden erkennen wie der Mensch ÄU »einer o § 5 3
3

«Jasterbliohkeit stahan muua .Diese» eine Wort ist das tfort Liebe,und a l l das- 9*€?
wir über dia Unsterblichkeit gesagt haben,können wifc jetzt in Zu- » ^ a

? § äj g

ban&enhang bringen mit dam,was da» Wort Liebe bezeichnet. Liebe iat nichts, ****** El

|waö wir uns aneignen durch den Willen,nichts was wir uns aneignen durch die

[Weisheit ,Lisbe s i t z t in den Regionen der Gefühle, aber wir müssen es uns zu-

lohrelben daas wir dia menschliche Seele,wie s ie »ein sol l te ,nicht »ein kön-

iintwann cLUu* Mensohenseele nicht erfüllt werdsn konnte von Lieb«.Ja, man

warnt darauf,wenn man in daa ««»en der Seele eindringt,dasä das »o i s t .

Nun aber,,n.l.yr.,danken wir uns einmal,wir ginge n durch die Pforte dew

ao,dct*d wir verlören unsere Men»ohenindividualität ,da»» wir un» verei-

tigen bürden mit einer Allgöttlichkeit,dann wür9n wir in der Göttlichkeit

Ulber,dann konnten wir dan Gott nicht mehr lieben! Zugeben müssten wir,da»»

rir unsere Individualität nicht durch den Tod tragen könnten,wenn wir im Tode

liese Liebe verlieren mü»»ten,da»s die Liebe in dem Augenblick aufhören müsse

die Individualität aufhört.Lidben kann nur ein Wesen das andere,w«mi
»r \rr.n



dem Manschen dar Sinn dar

&:ihm Aufschlug»,$efenacht wfr4«*tölMir*ittat'

lan unsartrannlich^rcit der Lieb» gedacht wird.tfioht Wille und niaht y?ei»heU

inn d*m Monashan geben was er 'brauoht.Gfeben kann dem Menschen was er brauoht

die Li«bo, v *
(

Was aar dann v«rdunkalt worden im Verlauf de» iCnt Wickelung» gange» de»

Censchan über die Srde? Nehmen wir den Heiden, oder nehmen wdr den Juden: ver-

lujkalt worden wer da» BewussUeln über den To< hinau» •Be*u»»t»ein zwischen

|G«burt und Tod ,^u»aerhalb Geburt und Tod Dunkelheit,nicht» von Be«u»»t»ein

[innerhalb des Erdenlaben». "Brkenne dioh selbst" am Singang de» grieahiaohen

»eil igste ?ord*rung an die Men»ohheit diese» gritohischen Heilig-

;ums,aber dia Ant.vort können di j M^naohen »ich nur »o geben:*Ja,ioh kann mich

licht ,*onn loh »o verbündten blaiba^mit mainaia Leibe,mit meiner Seela,wie ich

»B als grdanmenaoh bin, ich *&nn mich nicht in jener Individualität erkennen,

Lio üb«r den Tod hinaus lieban kann»Dan kann ich nicht. "Arkanntnis dass man

Ibar den Tod hinaus als Individualität lieben kann,das war dasjenige,was den

lonßchen verloren gegangen wur.

Tod is t nicht das Aufhören daß physischen Leibes.Da» kann dar Materialist

lagent-Nfun,denken Sia nur einmal: Dia Mensohen würden so sicher wissen dasa

He mit ainera Bewusstsain iuroh den Tod gehen,wie Sie wissen daas die Sonne

Corgan aufgehen wird,dann hfitt« dar Tod kainan Stachel t'dr dl» Menschen,dann

die Mansohan im Lsib^uaus dar Tod nur «ina Srsohainung i s t , a ia von

ilnar Jorra aur andaran fülirt.Und unter Tod versteht auch Paulus nicht das

fufhoran des physlfechan Laibes ,ßondarn unter Tod versteht er die Tutsacha,

laaa das Hawusats^in nur bis zum Tode reicht . w*ir können überall hinzu» et äsen

io Paulus vom Toda spricht: Mangal «ines Bawusstsains über den Tod hinaus.

Wa» gab den Monachen da© .^ysterium von Golgatha,? Stand mit dam Mysterium

ron Golgatha ^ina Summa von Haturereignissan vor der Menschheit,eine Wolken-

|fiul»,ainö Feuer»&ule? Nein! Sin Mansch stand vor den Mensohen,der Christus

|e8us. Erfüllt« sich mit dem itysterium von Golgatha etwa dasjenige,dass ein

>er sich spaltete,damit das Volk Gottes e* durchziehen konnte? Hain,ein

|tand da,und machte Lahme gahand,und Blinde »ehend.Von adneaa Mensohen ging

aus I Dur Jude hatte müssen in die Natur hinausschauen um aainen gö t t i i -

wn Herrn zu ark^nn^n.ainan Mansahan konnte man je ta t sahen,von einem

könnt« man so r*»dan,daaa dar Gott in ihm lebe.Der Heiden-hatJt*

Lns«w«iht werden,$r hat die Saale aus dam Leib müssan herausziehen um

iristus jfeganübar zu stehan.Sr kann den Christus auf dar tfrcia nionr, 1
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nur Nissan dass dar Christus ; ausaerhalb der BrdeJ ist.Dasjenige»aber;

| ; außöerhalb der arde war f iat auf^ctie JBrde: gekommen \ es hat üinen' Menschen-

> &ngsnoaimen.I»;4e» Chriatu* Je***« steht als-Mensch. TOr'-de'n-Menö'cih^h"dW^

^tesenheit ,&i3 sonst vor der ^eibfreitnoSeele in dsn lüyster itm geacan-

hat.Und was iat dadurch geschahen? Der Anfang is t daaiit gaaaoht worden,m.

if!iajH.Fr.,dä8S die Kräfte ,die der Jiensoh in der Brdenentwiclwlung aeit äi'danun-

)oginn verloren hat',durch die ihm aaine Unsterblichkeit verbürgt wird,duroh

Mysterium von Golgatha wieder zu dem Menschen kommen.In der Uöberwinuung

Todea auf Golgatha haben die Kräfte einen Ursprung genomjaari,di<s in der

werden anfachen komnan die verlorengegangensn Kräfte.Und des

durch die Ärdenentwickalung wird weiter »ein dar,dasö indem er

Christus iinaie^mehrji und mehr aufnehmen wird,er in sich antddckan ^iru

lemig^was in ihm lieben kann über den Tod,d.h. aäs unaterbliche Inaivi-

lualität »einem Gott gegenüber au stehen.Darum ist erst durch da& Christentum

gewahr geworden: "ii^be Gott über alles,und deinen Nächsten »1» dich selbst"

ward gog«'ö«n aue» den brennenden 5ornbu3oh und aus den

in den Atyatsrieiijdis Lieb-3 absr ward <jajj9D4n,indarfi ddr Gott

aworden ist in dam Chriscus Jesua.Und dio Bürgschaft aafür,dasö eine

iebeö(;em«in«oliaffc ^oötiftet werden kann duroh dia^oderü'j^onn^nen Kr'dfls aus-

orer Saeian ^wiaohan den Menaohen und Gott und allen MenöOhen unter

m eimtht von dem ^/aterium von Golgatha aus.D.3S Menachen Seol} hat in a-̂ ai 4

s£,iowium von Golgatha da*jüni.23 gefunden,was ar aeit Ird^nurba^inn verloren

Kräfte waren immer schwacher und 3ohwäoh'jr geworden.

i)r^i Kräfte in dr^i menschlichen Seölen^liodflrn: tilldj^eiöliait and

dieser Liebe erlabt di<* Seele ihr Verhältnis ÜU dem Christas »Von ödner

Ssita har,;a.l .?r. ,wollte ich Ihnen das 'für dtaef ^eisiti^e i\u^^ führen

c- oiÄa»jenig9 ,'.vua h^ute üphoriötisch geklungen hat,wird seinen 2u4«ua4idtiiian^ In

der folgenden Tage finden.Dasjenige atoar^lauba icii

0 no»i«f in unaera ij<mX&n schreiben ,dass «in Fortschritt ia dtr Chris

& ratalar JBrwarb für die Menschenseele ist,u;id da»« auoh tUan,tf4un .vir

iehun ;̂ dei- Menschenseele zu Ohristus batrÄCht«n,uns wiederum ao rych

eine Sülle *ar »wischen dar Mansohenaeel« und d<sm Cliriötu» vor

7on Golgatha, und dasa die Hülle durchbrochen ist auren dub M

voa Golgatha,und wi« ,vir mit Hecht fcagen jcönnon: "Durcii den l1oa iw L

i kosmiwehe We*enheit in dc*s üürdenlebenj o4n^ ütuörira4i>ohe

verband wich mit uer iärde.

Gestatten ßie ,m.l.?r* ,auch heute? eine B»mer3i:ani;,U.i!» ich uucn unter

f i "i rfwßachen J/IÖO in;«.

*



Dl« Y.or«ürfa,di« G*anar*ch«ifta k*ganübar un*»ar«sr

ra^-rdan i^mar »tä*rk*r und »t&rkar wardan.illt riaX Haoht aauaprsn

tinga dio»9 Gaä^1*^00^01^^0 nicht ,abar aia »ind immerhin da.U^berXa^oin bia

a ain tfortfiasfln dan Xatatan Tagan auoh hiar wiadarhoXt *oraan ifat

ron andarar 3* i t* aaaprochan worden U t i ich maina da« Wort ,dau da

rorden iöt,aXaob a» irgend *Uae UnchrUtXicha» ji^hStta von d9ta

»r
in

»loh i s t von «Inam ko»mi»oh«n Prinaip,von oi««r ko»aUoJa«n w«aanh«it *u »pra

,währ«nd gerade dttöjanigfl di« M«Q»ohh«lt g9«ronn«n hat ,waö ai«

lb«r da» Menaohiioh^ de» Jseu*» «rzähJL«n.

M«nsohen,die »o «twaa uagon^dünkan »loh r«oht o h r l a t i

Üoh r»cht c h r i e t l i o h dttnk9n,b<»m9rk;«n nioht 4&*a ai« a l l «

CJariötliohk^iit in» ü«»ioht »Ghiag»n.CM»»Ägt ^rurd«: V*c

•ntgagentrl t t ,ohn« d&u» i»n auf dia»a» K o i A ^ ,

Itr M4nooh*9n»«dX3 l^ban^o ianga dl« Sria etaht« • Man markt nicht tfia unav<on

dia Lauta rai«n,garftda mit ainaa *olehan Äorta*l»t d«u» ain wirklioh

ihriutilohar Standpunkt,d»r un* varkataart,dar un»ar Chri-tantum- odar baöa^r

|ta»&gt un**r* Thaoaophia - ala Qhriatantum badankiioh f indat? Ia ihm labt

ticht nur in aalaan TSagriffan,»ondarn auch in »ainan %*x SaaXanlab^nügawahnha

;an nicht mahr daa r loht iga Chri»tantum,»on»t kOnnta man ain »oXoha» fort gsur

|nloht hineohraiban.Dann w*r da« hinsohraibt ;"So ianga dia i£rda fctahtjwird der

!hri»tu»,dar da Xgam-sint l i t , i n dan Iterzon &*r UtnßQhtn Xab^n," dar hat var«

gaaian dia ^orta dar 5Yang9llan:nJIixomai und £rda «ardan vargahan.abar awina

rforta wardan nicht var^h«n. w Damit i«t abar *uQh,a*l.Vr* ,dar Qhri»tu»

|kotmi«oha tfasanhait hingaataXXt* Undarjeni£? ,dar

ipricht chri«tXich,d*r spricht von dam Ohr i s t an tarn, da» nicht bXo»» in

iondarn daö in dan Stornan ataht .

f ir fflüfc»an uns schon üu*-3iXan varet£ndig«n,waa0aa Gei^tab manche Q

ich&ft gagan und i s t .

Wa» dia Uani«chan»'jöXfl mit ihram Chri»tu* in » ich arXabon kunn ,« ir

i dan nach»tan Ta&en davon »praahan. ÄHCWv am GOettieanum

düktionund^eröffent-
hcbunsr


